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wettbewerb – 10 unterschiede

Finden Sie auf beiden Bildern je 5 Unterschiede. Die Lösung senden Sie bitte bis 30. Dezember 2010 ans Pfarramt, 6372 Ennetmoos. 
Anlässlich des Dreikönigszmorge am 9. Januar 2011 verlosen wir Gutscheine von der Stanserhorn- und der Niederrickenbachbahn. 
Wir bedanken uns bei den Sponsoren der Gutscheine, der Stanserhorn-Bahn-Gesellschaft und bei der der Luftseilbahn Dallenwil-
Niederrickenbach ganz herzlich für die gespendeten Preise.
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Der Mythos Skilager auf der Bannalp

Es war Walti Mathis, welcher damals die 
Idee eines Skilagers für die Schüler der 
Gemeinde Ennetmoos hatte. Aus einer 
Vision wurde ein Mythos. Jedes Jahr wer-
den während den Fasnachtsferien zwei 
Skilager angeboten. Das übersichtliche 
Skigebiet Bannalp eignet sich unter an-
derem deshalb so gut, weil die Berghütte 
Heimelig im Besitz der Familie Mathis ist. 
So kann ein preiswertes Lager angeboten 
werden. Es war ihm stets wichtig, dass 
dieses Erlebnis vielen Kindern ermöglicht 
werden kann.

Die Entwicklung
Walti arbeitete jeweils mit einigen Lehrper-
sonen und weiteren Interessierten aus der 
Umgebung zusammen. Als er für einige 
Jahre nach Südafrika ging, übergab er 
sein Amt Pater Adolf Schmitter und Hans 
Schelbert. Auf Seiten der Lehrer wurde 
Alexandra Mahler ins Boot geholt. Rund 
zehn Jahre war Hans für das 1. Lager zu-
ständig und Alexandra organisierte mit der 
Hilfe von Adolf das 2. Skilager.
Es gab Zeiten, in denen das Lagerhaus 
randvoll zu explodieren drohte und Zei-
ten, in denen man sich überlegte, nur ein 
Lager durchzuführen. Es gab Winter, in 
denen das Heimelig ausgegraben werden 
musste und ein Winter, in dem das Skifah-

ren wegen dem Ausbleiben des Schnees 
nicht möglich war. Immer aber gab es 
Leute, die sich ehrenamtlich für das Ski-
lager Ennetmoos einsetzten, obwohl die 
eigentliche Organisation des Skilagers 
keine offizielle Aufgabe der Gemeinde 
Ennetmoos war. Die Durchführung des 
Lagers war allerdings nur möglich, weil 
die Kirch- und Schulgemeinde das Defizit 
übernahmen. 
Als Alexandra Mahler ihr Amt abgab und 
Hans Schelbert die Gemeinde verliess, 
waren es die Brüder Stefan und Martin 
Filliger, die das 2. Lager abwechslungs
weise organisierten. Für den neuen Ge-
meindeleiter Markus Blöse war dieses 
Lager Anlass genug, Ski fahren zu lernen. 
Er übernahm die Hauptleitung und orga-
nisierte das 1. Lager. Auch Adolf Schmit-
ter war glücklicherweise immer wieder  
zur Stelle, wenn Not am Mann herrschte. 
In dieser Konstellation funktionierte auch 
die Zusammenarbeit zwischen den bei-
den Skilagern hervorragend.

Nun stellte man sich die Frage, wie es in 
Zukunft weiter gehen sollte. Machte es 
wohl Sinn, das Skilager als offizielle Auf-
gabe einem Organ der Gemeinde anzu-
schliessen? Ziel war es, Verbindlichkeiten 
zu schaffen um so die Abläufe besser zu 
regeln. Auch die Form des Skilagers, die 
Unterkunft und sogar das Skigebiet sollten 
überdenkt werden.

Der Mythos lebt weiter
Nach mehreren Gesprächen mit den be-
teiligten Parteien wurde ein Leitungsteam 
zusammengestellt, welches die Organi-
sation ehrenamtlich übernimmt. Unter-
stützung bekommt es von einem Beirat. 
Markus Blöse hat sich auf Wunsch des 
Leiterteams bereit erklärt als Präses bei-
zustehen. So ist zum Beispiel ein besinn-
licher Abend nach wie vor fester Bestand-
teil des Winterplausches.

Weiters wurde das vereinbarte Budget 
erstellt. So sollen weiterhin die finanzielle 
Unterstützung und ihre Leitplanken die 
Durchführung des Lagers ermöglichen. 
Das Leiterteam wird auch in Zukunft be-
strebt sein, die Lagerkosten möglichst tief 
zu halten. Weil die Lagerkosten pro Kind 
nicht selbsttragend sind, wird es jedoch 
Änderungen geben.

Die Vorbereitungen fürs Lager 2011 sind 
in vollem Gange. Steli hat wiederum viele 
Hilfsleiter mit dem spannenden und erleb-
nisreichen Lagervirus anstecken können. 
An dieser Stelle ein grosses Dankeschön 
an die Leiter, welche jedes Jahr eine 
Woche Ferien und zum Teil viel Vorbe-
reitungszeit opfern und den Kids so eine 
coole Woche in den Bergen ermöglichen.
So hoffen wir auf viel Schnee im bevorste-
henden Winter. Dem nächsten Spektakel 
auf der Bannalp steht also nichts mehr 
im Wege.

Martin Filliger

Leitungsteam
Hauptleitung	 Stefan Filliger
Technische Leitung	 Sandra Dachauer und Martin Filliger
Kassier	 Peter Jost

Beirat
Schulkommission	 Kurt Wittwer
Kirchenrat	 Cornelia Amstutz
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Gemeindearbeit in der reformierten Kirche  
Bericht einer Kirchenpflegerin

unter der bewährten Führung von Dora 
Zweifel und Erika Zbinden statt. Bei ei-
nem Zmorge diskutieren Gemeindemit-
glieder über aktuelle Themen. Und wie 
der Titel der Veranstaltung verrät, ist es 
ganz wichtig, sich gegenseitig Zeit zu 
schenken. Ebenfalls einmal im Monat ist 
der Kik-Treff (Kleinkindertreff) und zwar 
samstags zwischen 9.30 und 11.30 Uhr. 
Wer meditieren will, begibt sich in die Ob-
hut von Pfr. Oppermann. Zweimal monat-
lich bietet er donnerstags um 18.45 Uhr 
achtsames Sitzen und Gehen in der Stille 
an. Als Lehrer der Würzburger Schule der 
Kontemplation hat er einen professionel-
len Erfahrungshintergrund. Gesprächs-
abende über Biblische Urgeschichten 
zum Beispiel über die Schöpfung, das 
Paradies oder den Sündenfall bietet Pfr. 
Michael Dietliker im Oeki in Stansstad an. 
Es werden biblische Texte und Bilder in-
terpretiert und gefragt, wie sie in unserer 
Zeit zu verstehen sind. Interessante Ge-
spräche kommen zustande und so man-
cher Teilnehmer kann durchaus Verglei-
che zu seiner eigenen Situation ziehen.

Literaturprojekte
Der letzte Literaturgottesdienst war der 
herausragenden Dichterin Hilde Domin 
gewidmet. Gottesdienst, Brunch und 
Film – es war ein unvergesslicher Sonn-
tag. Unter diese Rubrik Gottesdienste ge-
hören auch solche, die im Frühjahr 2011 
über Hermann Hesse stattfinden werden. 
Über zwei Wochen verteilt beschäftigt uns 
Hesse, der auch lange in der Schweiz ge-
lebt hat. Es werden von Kollegi-Schülern 
im Fach Bildnerisches Gestalten unter 

Ein vielfältiges Programm mit Veranstal-
tungen und Anlässen bietet die refor-
mierte Kirche ihren Mitgliedern. Für alle 
Altersstufen und für viele verschiedene 
Lebenssituationen gibt es Angebote. 
Kirchenpflegemitglieder und Freiwillige 
betreuen gemeinsam mit den Pfarrern 
die Gemeinde. Zur Gemeindearbeit der 
reformierten Kirche gehört nicht nur die 
sonntägliche Verkündigung des Wort 
Gottes. Es gehören dazu auch einmalige 
oder wiederkehrende Veranstaltungen 
kleinerer oder grösserer Art. 

Konfirmandenunterricht 
und Konfirmation

Sind die Jugendlichen 15 Jahre alt, werden 
sie zum Konfirmandenunterricht eingela-
den. In unserem Kirchenkreis beschäftigen 
sich Pfr. Rüdiger Oppermann und seine 
Frau Maria Oppermann mit den Jugend-
lichen. Die jährliche Konfirmationsreise 
nach Prag ist natürlich das Highlight für 
alle Mädchen und Jungen und verstärkt 
die Zusammengehörigkeit der Jugend-
lichen untereinander. Die Schwelle zum 
Erwachsen-Werden in der Gemeinschaft 
zu erleben, ist ein spezielles Erlebnis. 

Seniorenarbeit
Andachten in Altersheimen, Senioren-
nachmittage im Gemeindesaal oder gar 
eine Schifffahrt auf dem Vierwaldstätter-
see tragen dazu bei, sich auszutauschen 
und wieder altbekannten Gemeindemit-
gliedern zu begegnen. Die noch rüstigen 
«Best-ager» sind sogar eingeladen, an ei-
ner einwöchigen Freizeit entweder im Wal-
lis oder in der Ostschweiz teilzunehmen. 
Es wird gewandert, meditiert, diskutiert, 
ein Konzert oder eine Kunstausstellung 
besucht. Diese Reisen bietet Pfr. Michael 
Dietliker in Zusammenarbeit mit Diakon 
Arthur Salcher, Stansstad, an.

Veranstaltungen für 
verschiedene Lebensphasen

Jeden ersten Samstag im Monat zwischen 
9 und 11 Uhr findet «Zyt nää, Zyt gää» 

Anleitung ihres Lehrers Filme über ein-
zelne Gedichte des grossen Dichters ent-
stehen. Diese werden dann, verbunden 
mit einer Lesung von Hesse Gedichten, 
im Chäslager Stans gezeigt. Zur Hesse-
Reihe gehören zwei Hesse-Gottesdienste 
in Stans und Buochs und ein Tagesaus-
flug nach Calw, dem Geburtsort Hermann 
Hesses. Voriges Jahr beschäftigte uns 
Rainer Maria Rilke. Gedichte von einem 
Schauspieler gesprochen und untermalt 
mit Harfenmusik wurden im Chäslager 
und in verschiedenen Gottesdiensten 
aufgeführt. Dies liess das Herz eines je-
den Kunst- bzw. Literaturinteressierten 
höher schlagen.

Durch das Jahr
Vor den Sommerferien findet ein Got-
tesdienst in der Bergkappelle auf dem 
Wirzweli statt. Ein zünftiges Apéro stärkt 
die Gemeindemitglieder, besonders dieje-
nigen, die anschliessend noch z’Bärg ge-
hen. Der Bettag im September wird jeweils 
reihum von einem anderen Kirchenkreis 
organisiert. Dieses Mal haben uns die 
Hergiswiler mit einem Mittagessen und 
einer Schiffsreise verwöhnt. 
Am 5. Dezember im Advent findet in der 
reformierten Kirche in Stans wieder ein 
Konzert vor der Lichterwand statt. Vor 
dem Konzert wird zu Kaffee und Kuchen 
eingeladen. Ein festliches Konzert mit 
Orgel, Cembalo und Blockflöten wird 
uns erfreuen. 

Die alljährliche Lichterwand während der 
Adventszeit ist ein wichtiges Angebot in 
unserem Gemeindeleben. Sie bietet über 
die ersten beiden Wochen des Advents 
einen Moment der Stille in dieser beson-
deren Zeit des Jahres. 

Ziel der Gemeindearbeit
Ziel unserer Gemeindearbeit ist es, den 
Kontakt zwischen den Gemeindemitglie-
dern zu fördern, alleinstehenden, meist 
älteren Leuten Beheimatung zu bieten, 
Gespräche zu führen und auch fröhliche 
Gemeinschaft zu erleben. Es gibt viele 
Menschen, die nach dem Tod ihrer liebs-
ten Angehörigen Ansprechpartner brau-
chen. Dabei unterstützen wir Kirchen-
pfleger und viele Freiwillige unsere sehr 
engagierten Pfarrer. 

Susy Haag-Naber 
Kirchenpflegerin Kreis Stans, Stansstad, 
Ennetmoos und Engelbergertal
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Ge werbe

techlan gmbh

Seit 2003 führen Erika und Beat Horlacher 
den Bauernhof in der Lehmatt. Der Bauern-
hof ist jedoch nicht ihre Lebensgrundlage. 
Für den gelernten Automechaniker und 
seine Frau ist es eher ein Hobby.

Nachdem Beat Horlacher über zehn Jah-
re im IT-Bereich tätig war, entschloss er 
sich, im Jahr 2006 seine eigene Firma zu 
gründen. Das Wohnhaus in der Lehmatt 
wurde nun auch zum Geschäftssitz der 
techlan gmbh.

Die techlan gmbh ist in der ganzen Schweiz 
tätig. Sie betreut kleine und mittlere Be-
triebe und supportet deren IT-Systeme 
und Netzwerke. Es sind dies Geschäfte 
und Firmen aus ganz verschiedenen 
Branchen. Gerade das macht die Arbeit 
für die techlan gmbh noch interessanter 
und spannender. Denn jeder Kunde er-
hält eine individuelle Betreuung. Einer der 
grössten Kunden der techlan gmbh ist si-
cherlich die Athleticum Sportmarkets AG.

Das stetige Wachstum veranlasste Beat 
Horlacher dazu, zur Verstärkung einen 
Mitarbeiter einzustellen. Der gelernte In-
formatiker Armin Schneider verfügt über 
eine mehrjährige Berufserfahrung in den 
nötigen Technologien und Fachgebieten.

Die techlan gmbh installiert und verkauft 
ausschliesslich Server, Computer und 
Laptops von Hewlett-Packard. Dank des 
ausgezeichneten HP-Supports können 
so Hardwareprobleme schnell behoben 

techlan gmbh
Lehmatt
6372 Ennetmoos

Telefon	 +41 (41) 610 50 20
Natel	 +41 (78) 802 75 05

Internet:	www.techlan.ch
E-Mail:	 info@techlan.ch

werden. Seit 2009 ist die techlan gmbh 
ausserdem Fortinet- und Acronis-Partner. 
Fortinet bietet Antispam- und Firewall
lösungen in vielen Variationen, während 
Acronis ein führender Hersteller im Back-
up- und Recoverybereich ist.

Gute Partnerschaften sind für die techlan 
gmbh zentral. Denn gerade im komplexen 
IT-Bereich ist es sehr wichtig im Bedarfs-
fall auf ausgewiesene Spezialisten zurück-
greifen zu können. Beat Horlacher unter-
hält ein breites Kontaktnetz zu anderen 
IT-Dienstleistern, Zulieferern, Herstellern 
und Spezialfirmen.

Mit Weitsicht, Innovation und Einsatzbe-
reitschaft ist die techlan gmbh für die Zu-
kunft gut gerüstet.



Vere ine

29

Drachen spucken Lebensfreude

Der fröhliche Drache auf dem Gemein-
dewappen von Ennetmoos erwacht jedes 
Jahr bei den Drache-Games zu neuem 
Leben und zeigt sich von seiner lebens-
frohen und sportlichen Seite. 
So auch dieses Jahr wieder und mit ihm 
weitere rund 160 Kinder und Erwachsene.
Schon am frühen Morgen standen die ers-
ten Teilnehmer bereit um sich im Haras-
sen-Stapeln und im Sprinten zu messen. 
Am Schluss wurden rund 65 Kletterer und 
160 Sprinter bewertet und geehrt. Bei den 
Teamwettkämpfen mussten verschiedene 
Disziplinen und Spiele gemeistert werden. 
Nicht immer stand da der sportliche As-
pekt im Vordergrund, sondern es brauch-
te auch viel Geschicklichkeit, Koordination 
und oft auch ein wenig Glück um erfolg-
reich zu sein.
Ein paar Stimmen zu diesem Tag ha-
ben wir für euch gesammelt und geben 
sie gerne hier weiter. Auch der Drache 
freut sich schon wieder auf die nächsten 
Drache-Games, bei denen er auch dich 
ganz herzlich willkommen heisst. Übri-
gens schaffte es der Drache dieses Jahr 
auf die Frontseite der Neuen Nidwaldner 
Zeitung und machte somit beste Werbung 
für unser Dorf!

«Jacqueline hat die Spiele gleich dreimal 
mit jeweils anderen Gspänli gemacht,  
was sonst nicht ihre Art ist. Und Pascal 
wollte immer wieder seine Zeit im Sprint 
verbessern.»� Vreni Mahler 

«Bis jetzt war ich an jedem Drache-Games 
dabei. Es hat mir wieder super gut gefal-
len. Besonders das Harrassen-Klettern 
fand ich cool. Ich habe viele Teamspiele 
gemacht, im Ganzen fünf Mal. Mmh …
und feinen Kuchen gab es auch zu essen. 
Nächstes Jahr gehe ich wieder!»
� Sara, 7 Jahre

«Am beschtä hed miär s’Harasse-biigä 
gfauä; ich has gschafft, 8 ufänänd uifä 
z’stellä.»� Lynn, 5 Jahre

«Miär heds gfauä, mit dä vielnä andere 
Chind umäzspringä und midnä z’tschuttä.»
� Finley, 4 Jahre

«Mir hat der ganze Tag mega gefallen, am 
meisten aber der lustige und liebe Drache!»
� Janik, 6 Jahre

«Die Drache-Games waren so cool. Vor 
allem das Gruppenspiel, da konnte ich 
mit fünf Gruppen mitmachen und bei 
den Familien Gruppen wurden wir als  
1. platziert.»� Silvan, 8 Jahre

«Mir gefiel das Springen am besten, der 
schnellste Ennetmooser.»
� Simon, 5 Jahre

«Auch die vierte Austragung der Drache-
Games war für uns als Teilnehmer ein 
actionreiches Erlebnis. Ein Dankeschön 
allen, die uns diesen Tag ermöglicht ha-

ben! Man darf sagen, die Drache-Games 
gehören schon jetzt zum Kulturgut von 
Ennetmoos. Mit grosser Freude plangen 
wir auf die nächste (Jubiläums)Ausgabe 
im 2011!»� Familie Schwander

«S’Tanzä und Spilä mit em Drachä isch 
super luschtig gsi – und ich bi stolz, dass 
ich 30 Harrassä gschafft ha.»
� Amy, 8 Jahre
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ayuda.ch

Vergangenes Jahr wurde ein neuer Ver-
ein in Ennetmoos gegründet. Gemeinsam 
träumen wir davon, die Perspektiven von 
benachteiligten Kindern und Jugend-
lichen in Südamerika zu verbessern.  
Gerne stellen wir uns vor. Träumen Sie 
doch mit …

Wer wir sind
Wir sind ein Verein für die Förderung  
der Erziehung, Schul- und Berufsaus-
bildung von Kindern und Jugendlichen  
in Lateinamerika.

AYUDA ist im Jahr 2000 aus einer In-
itiative Freiwilliger entstanden, die ein 
Kinderheim in Argentinien im Rahmen 
eines «freiwilligen sozialen Jahres» ken-
nen gelernt haben.
AYUDA.ch gründete sich im Jahr 2009, 
nachdem bereits vorher die Idee von 
AYUDA eine grosse Unterstützung und 
Sympathie erfahren hat. So wurde eine 
Schule in Paraguay und eine Schulerwei-
terung in Argentinien realisiert sowie ein 
Strassenkinderprojekt in Buenos Aires 
unterstützt. 
AYUDA hat einige Hauptprojekte, die in-
tensiv und über einen längeren Zeitraum 

hinweg unterstützt werden sowie kleine 
Projekte, die mit einmaligen Beihilfen ge-
fördert werden. Dabei stehen die Hilfe zur 
Selbsthilfe und Wahrung der Eigenstän-
digkeit der Projekte als oberstes Ziel. Wir 
alle arbeiten ehrenamtlich und mit grosser 
Motivation, so dass wir unbürokratisch 
und mit persönlicher Beziehung zu den 
Kindern aus der Ferne helfen.

Was wir wollen
Wir wollen ein Stück Welt verändern. Wir 
glauben daran, dass Veränderung bei Kin-
dern und Jugendlichen beginnt, wenn sie 
eine Chance erhalten.
Wir wollen das Leben von Kindern und Ju-
gendlichen in Argentinien und Paraguay 
verbessern helfen, indem wir ihnen Erzie-
hung und Ausbildung ermöglichen. Das 
erreichen wir langfristig durch den Bau 
und Betrieb von Kindergärten, Schulen 
und Ausbildungsstätten für Jugendliche.
Jeder Mensch will etwas zur Verbesse-

rung der Welt beitragen. Wir wollen Ihnen 
mit AYUDA.ch die Chance geben, dass 
Ihr Spendengeld wirkungsvoll eingesetzt 
wird und jeder Franken viel Gutes be-
wirkt. Die Mitglieder von AYUDA.ch en-
gagieren sich ehrenamtlich und garan-
tieren, dass 95 % aller Spenden bei den 
Projekten ankommen.

Was wir tun
Es ist nicht genug zu wissen, man muss 
es auch anwenden. Es ist nicht genug zu 
wollen, man muss es auch tun.
Konkret:
•	 AYUDA.ch baut Schulen, Kindergärten 

und Jugendhäuser
•	 AYUDA.ch führt Landwirtschafts-, Bä-

ckerei- und Schreinereiprojekte durch 
und ermöglicht Ausbildungsplätze für 
Jugendliche

•	 AYUDA.ch betreut Kinder und Jugend-
liche durch qualifiziertes und engagier-
tes Personal 

Die Gründungsmitglieder von Ayuda.ch bei der Vereinsgründung vom 22. September 2009

«Jedes Kind hat das Recht auf eine solide  
Schul- und Berufsausbildung. AYUDA schafft  

diese Perspektiven. Darum engagiere ich mich  
für AYUDA.ch.» 

Elisabeth Wigger, Aktuarin Ayuda.ch

«Der intensive Kontakt zu unseren Projekten in Süd-
amerika liegt uns sehr am Herzen. Nur so können 

wir auf ihre Bedürfnisse eingehen und eine sinnvolle 
Verwendung der Gelder garantieren.»

Markus Blöse, Präsident Ayuda.ch
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Wie können Sie helfen?
Spende: Sie unterstützen die Erziehung 
und Ausbildung der Kinder und Jugend-
lichen mit Ihrer Geldspende.
Projekte und Aktionen: Sie planen und 
führen zugunsten von AYUDA ein Projekt 
oder eine Aktion durch.
Patenschaft: Sie unterstützen die Arbeit 
von AYUDA.ch mit einer regelmässigen 
Spende. Dadurch helfen Sie, Projekte 
langfristig zu fördern und Personal zum 
Wohle der Kinder anzustellen.
Nur durch kontinuierliches Engagement 
kann AYUDA.ch dauerhaft die Situation 
vor Ort verbessern.
Vereinsmitglied: Sie unterstützen AYUDA 
aktiv durch Ihre Arbeit, Ihr Engagement, 
Ihre Fähigkeiten und Ihre Kontakte in der 
Schweiz.
Freiwilliger: Sie unterstützen AYUDA.ch 
aktiv durch Ihre mehrmonatige Mitarbeit in 
den Projekten in Argentinien und Paraguay. 

Kontakt
AYUDA.ch 
Chilenmattli 1, 6372 Ennetmoos
Telefon 041 610 69 50
E-Mail:	 info@ayuda.ch
Internet:	www.ayuda.ch

Spendenkonto
Raiffeisenbank Stans
Konto	 70893.63
IBAN 	 CH32 8122 3000
	 0070 8936 3

Die Situation vor Ort berührt

«Die vom Verein AYUDA unter-
stützten Projekte überzeugen mich 
sehr. Die gesammelten Spenden-

gelder haben eine nachhaltige 
Wirkung und treffen zu mehr als 
95 % am Zielort ein, zugunsten 
der Kinder und Jugendlichen in 

Lateinamerika.»

Peter Scheuber,  
Gründungsmitglied Ayuda.ch
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Winterhilfe Ennetmoos

Theres Odermatt

Als Ortskomitee Verantwortliche leitete ich 
seit zehn Jahren die Winterhilfe Ennet-
moos. An der GV der Winterhilfe Nidwal-
den am 22. Oktober 2010 gab ich mein 
Amt an Marlis Odermatt-Schmidli und 
Verena Gasser-Stadler weiter.

links Verena, rechts Marlis

Die Winterhilfe hilft Menschen in der 
Schweiz, die in bescheidensten Verhält-
nissen leben. Sie tut das seit 1936, der 
Zeit der grossen Weltwirtschaftskrise.

Es ist nur ein kleiner Schritt 
in die Armut

Armut gibt es überall. Auch in unserer Ge-
meinde. Armut ist nicht nur eine Angele-
genheit unzureichender finanzieller Mittel, 
sondern sie wirkt sich auf die gesamte Le-
bensqualität und das gesamte Umfeld der 
Betroffenen aus. Für die Betroffenen sind 
diese finanziellen und persönlichen Pro-
bleme sehr belastend. Oft ziehen sie sich 
aus der Gesellschaft zurück. Man spricht 
nicht darüber.

Wir setzen Zeichen 
der Hoffnung

Menschen in Not, die in bescheidenen 
Verhältnissen leben, sollen auf die Win-
terhilfe zählen können. Durch punktuelle 
Unterstützung, durch finanzielle Beiträ-
ge und Sachleistungen unterstützt die 

Winterhilfe gezielt Notlagen. Wir geben 
Einkaufsgutscheine für Lebensmittel ab, 
stellen Kleider oder Betten zur Verfügung 
oder ermöglichen Entlastungsferien. Für 
die Betroffenen ist es wichtig das Gefühl 
zu spüren, in dieser schwierigen Situation 
nicht alleine gelassen zu werden.

Angesichts der wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Entwicklung, welche für 
sehr viele Alleinerziehende, Familien und 
kranke Personen existentielle Sorgen 
bringt, ist die Arbeit der Winterhilfe in den 
letzten Jahren noch wichtiger geworden.
Das ZEWO-Gütesiegel garantiert den 
Spendern bis zu einem gewissen Grad die 
gewünschte Transparenz. Die Winterhilfe 
Ennetmoos hilft in Situationen, in denen 
öffentliche Gelder für den entsprechen-
den Zweck nicht beansprucht werden 
können. Sie arbeitet mit anderen sozialen 
Institutionen zusammen. 

Wie ist die Winterhilfe 
organisiert

Die Winterhilfe ist dezentral organisiert. 
Die freiwilligen, professionell tätigen Mit-
arbeiter prüfen gründlich alle eingehen-
den Hilfsgesuche und stellen eine rasche 
und wirksame Hilfe sicher. Sie werden 
unterstützt vom Zentralsekretariat der 
Winterhilfe Schweiz, welches auch für 
gesamtschweizerische Hilfsaktionen ver-
antwortlich ist. Die Winterhilfe Nidwalden 
ist eine der 27 Kantonalorganisationen der 
Winterhilfe Schweiz. Sie ist ZEWO-zertifi-
ziert und finanziert ihre Hilfeleistungen 
über Spenden der Bevölkerung. Zu den 
ihr anvertrauten Spenden trägt die Win-
terhilfe grösste Sorge.

Die Winterhilfe Nidwalden ist ebenfalls ein 
Verein. Die Mitglieder sind die elf Nidwald-
ner Gemeinden, Ortskomitee-Winterhilfe 
genannt. Jedes Ortskomitee setzt sich 
aus einer bis vier Personen zusammen, 
die an der GV der Winterhilfe Nidwalden 
gewählt werden. Zusätzlich nimmt die So-
zialvorsteherin von der Gemeinde Einsitz 
in dieses Gremium. In Ennetmoos ist das 
Gemeinderätin Rös Barmettler.

Mittragen – Halt geben –  
Zusammen ein starkes Netz

Der Spendenaufruf in sämtlichen Nid-
waldner Gemeinden erfolgt jährlich im 
November.

Konto Winterhilfe Ennetmoos
NKB Stans 01-40-158945-03
IBAN: CH02 0077 9014 0158 9450 3
Die eingegangenen Spenden vom Konto 
Winterhilfe Ennetmoos werden für die be-
dürftigen Personen in unserer Gemeinde 
eingesetzt!

Verantwortlich, dass die Spenden in der 
Gemeinde gezielt und wirksam verwendet 
und eingesetzt werden, sind ab Oktober 
2010:

Marlis Odermatt-Schmidli
Bruderhausstrasse 1, 6372 Ennetmoos
Telefon	041 610 84 10
E-Mail:	marlis.odermatt@bluewin.ch

Verena Gasser-Stadler
Rohrmattli 3b, 6372 Ennetmoos
Telefon	041 610 56 78
E-Mail:	verpa@gmx.ch

Gemeinderätin
Rös Barmettler-Blumenthal
Allwegmatte 6, 6372 Ennetmoos

Mit einem Beitrag an die Winterhilfe En-
netmoos geben Sie Menschen in schwie-
rigen Situationen neue Hoffnung und 
menschliche Wärme.
Für Ihre Unterstützung ein herzliches 
Danke und Vergält’s Gott!

Theres Odermatt
www.winterhilfe.ch

Aktuell
Die Winterhilfe Schweiz unterstützte 
im Geschäftsjahr 08 / 09 über 14 000 
Menschen in Not, darunter 6 500 Kin-
der mit Hilfeleistungen von mehr als 
CHF 5.5 Millionen. Tendenz steigend.
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volleyball

Seit über zehn Jahren treffen sich am 
Donnerstag Abend Volleyball begeisterte 
Männer und Frauen. Ursprünglich traf 
man sich um gemeinsam Sport zu trei-
ben. Bald einmal bemerkten die Mitglie-
der ihre gemeinsame Leidenschaft für das 
Volleyball und somit war der Grundstein 
für die heutige Mannschaft gelegt. Seit 
der «Hochzeit» des Frauen- und Män-
ner-Turnvereins Ennetmoos gehört die 
Volleyballriege offiziell zum Turnverein 
Ennetmoos. 

Heute treffen sich acht bis zwölf Spieler 
zum gemeinsamen, abwechslungsreichen 
Aufbautraining. Unter kundiger Leitung 
von zwei ausgebildeten Spielertrainerin-
nen wird die Mannschaft seit ca. sechs 
Jahren auf die jährliche Mixed Meister-
schaft (drei Männer, drei Frauen) des INV 
(Interverbandskommission Nichtlizenzier-
ter Volleyballer) vorbereitet. Seit der ers-
ten Meisterschaft erfährt das Team eine 
stetige Verbesserung der technischen 
und taktischen Fähigkeiten. Das Konditi-
onstraining und die Koordination sind uns 
wichtig. Trotzdem kommt das Spiel natür-
lich nicht zu kurz. Mit Freude können wir 
nun feststellen, dass die Arbeit Früchte 
trägt. Während wir bei der ersten Meis-
terschaft noch am Schluss der Rangliste 
zu finden waren, konnten wir uns seither 
bereits einmal über den 2. Rang freuen.

Trotz immer wiederkehrender Niederlagen 
haben wir die Freude und den Spass am 
Spiel nicht verloren. Das liegt auch sicher 
daran, dass das Team nicht nur das ge-

meinsame Volleyballspiel pflegt, sondern 
auch das gesellige Beisammensein aus
serhalb des Trainings schätzt. Das kann 
ein Grillabend im Frühsommer, ein Fon-
dueplausch oder ein Weihnachtsessen 
sein. Nebst unserer Teilnahme an der 
Meisterschaft bestreiten wir auch jährlich 
mehrere Turniere zur Meisterschaftsvor-
bereitung. In der Sommerpause spielen 
wir auch gerne mal Beachvolleyball. Ein 
Highlight ist jeweils das Beachturnier bei 
der Badi in Sursee. Zweimal durften wir 
uns bereits als Sieger feiern lassen.

Wir würden uns sehr über neue motivierte 
Mitspieler ab 16 Jahren mit etwas Spiel
erfahrung freuen. Wir trainieren jeden 
Donnerstag von 20.00 – 21.30 Uhr in der 
Turnhalle Morgenstern in Ennetmoos (All-
weg). Auch Spieler aus anderen Gemein-

den sind herzlich willkommen. Interessier-
te können sich bei Brigitta Hurschler unter 
Telefon 041 610 64 50 melden.

Chuisch ai!

Ute Mayer
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Australien 

Australien ist bekannt für seine endlosen 
Weiten, spektakulären Naturformationen 
und seine einzigartige Tier- und Pflan-
zenwelt. Ein Kontinent voller Abenteuer, 
Farben und Kulturen. Nebst den vielen 
Eindrücken und unzähligen Fotos landen 
auch Plüsch-Kängurus und Koala-T-Shirts 
im Reisegepäck. Wir aber haben noch et-
was anderes in die Schweiz mitgebracht, 
die Liebe.

Begonnen hat alles im Juli 1996 in Broo-
me, Westaustralien. Hier sind wir uns 
begegnet: Ich, Sibylle Sigrist aus Ennet-
moos und Eddie Weiser aus Geelong (Mel-
bourne), Australien. 
Eddie und ein paar Kollegen hatten gera-
de die Canning Stock Route hinter sich. 
Ihre Ferien endeten in Broome. 

Apollo Bay – Heimatstadt von Eddie

Die Canning Stock Route ist ein alter 
Herdenweg in Westaustralien, der früher 
beim Viehtrieb von Rindern benutzt wur-
de. Heute gilt sie als eine der härtesten 
und abgelegensten Outbackpisten Aus
traliens. Mit rund 2 000 km Länge ist sie 
auch die längste Outbackpiste. Sie führt 
von Halls Creek in der Kimberley Region 
nach Wiluna, ca. 800 km nordöstlich von 
Perth, der Hauptstadt Westaustraliens. Zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts suchten die 
Rinderzüchter in der Kimberley Region 
nach einem schnellen und direkten Weg, 
um ihre Rinder in die Region um Perth 
bringen zu können. Alfred Canning legte 
in den Jahren 1906 bis 1910 die Strecke 
durch die Wüste fest. Deren Verlauf ori-
entiert sich an den 52 Brunnen, welche 
an der Strecke errichtet wurden. Die Rou-
te führt durch zwei Wüsten. Es müssen 
rund 1 000 Dünen überquert werden und 
je nach Reisezeit herrschen Temperaturen 
von 45 ° Celsius oder mehr. Aus diesem 
Grund wird empfohlen, die Strecke nur 
während der Wintermonate zu befahren. 
Sie sollte nur mit Allradfahrzeugen, am 

besten in einem Konvoi befahren werden. 
Vor einer Nutzung der Strecke ist sorgfäl-
tige Planung angeraten, denn unterwegs 
gibt es nur wenige ausgewählte Versor-
gungspunkte. Während früher lediglich 
an einer Stelle Treibstoff aus zuvor ange-
lieferten Fässern von Hand umgepumpt 
werden konnte, existiert seit einigen Jah-
ren immerhin zusätzlich eine zweite Tank-
stelle. Für beide Tankmöglichkeiten muss 
der Treibstoff vorbestellt werden.
Ich verbrachte neun Monate in Australien. 
Vier Monate war ich in Perth, um mein 
Englisch zu vertiefen und wohnte in dieser 
Zeit bei einer australischen Familie. Da-
nach reiste ich mit einer Kollegin im ersten 
eigenen Auto durchs Land. Beeindruckt 
von der Weite des Landes reisten wir ent-
lang der Westküste Richtung Norden. 
Freundlich, offen, aufgestellt, hilfsbereit, 
unkompliziert aber manchmal etwas 
oberflächlich, so haben wir die Australier 
kennen gelernt. Von Broome reisten wir 
Frauen nach Darwin – Alice Springs – 
Cairns (Ostküste) und in den Süden nach 
Melbourne, von wo aus ich nach einem 
Wiedersehen mit Eddie zurück in die 
Schweiz reiste.

Nach einem dreimonatigen Zwischen-
stopp zu Hause in Ennetmoos kehrte 
ich 1997 nach Australien zurück um 
gemeinsam mit Eddie ein halbes Jahr 
in Australien zu reisen. Unser Landrover 
George verfügte über einen 120 lt Was-
sertank, drei Benzintanks mit total 240 lt 
Benzin und einen mit Solarstrom betrie-
benen Kühlschrank. Diese Ausstattung 
ermöglichte uns da zu bleiben, wo wir 
uns wohl fühlten. Geschlafen haben wir 

in einem sehr geräumigen Doppelswag. 
Ein Swag ist je nach Betrachtungsweise 
ein sehr grosser Schlafsack oder ein sehr 
kleines Zelt aus strapazierfähigem Mate-
rial. Eine Matratze und ein Moskitonetz 
machen dies zu einer sehr bequemen Art 
darin zu schlafen. Den wunderschönen 
Sternenhimmel beim Einschlafen zu be-
trachten, vermissen wir noch heute. Zum 
Reisen wird der Swag zusammengerollt 
und auf dem Dach befestigt. Wo immer 
möglich, hielten wir uns in Nationalparks 
auf, kochten auf dem Feuer oder mit 
dem Gaskocher. Wir fuhren die Strecke 
Geelong – Adelaide, durchquerten den Sü-
den auf der Nullarbor-Plain, reisten nach 
Perth und dann Richtung Norden, wo 
wir uns einen Monat in Exmouth und im 
Cape Range Nationalpark aufhielten. Viele 
wunderschöne Tauchgänge haben wir am 
Ningaloo Reef erlebt. Das Ningaloo Reef 
ist ein über 250 km langes Korallenriff an 

Ein sehr grosser Schlafsack oder ein sehr kleines Zelt – das Swag
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Haben auch Sie eine unvergessliche 
Reise oder Erfahrung ausserhalb der 
Ennetmooser Gemeindegrenze ge-
macht? Oder sind Sie nach Ennetmoos 
gezogen und möchten gerne über Ihr 
Heimatland oder Heimatort berichten? 
Dann wenden Sie sich an die Redakti-
onsleitung des Ennetmooser Fensters.

der Westküste Australiens. Es erstreckt 
sich entlang der Coral Coast und liegt, an-
ders als zum Beispiel das berühmte Great 
Barrier Reef, vor der Nordostküste Aus
traliens, ungewöhnlich nah vor der Küste. 
Das Ningaloo Reef ist an vielen Stränden 
kaum 100 m vom Festland entfernt, so 
dass es nicht nur für Taucher, sondern 
auch für Schwimmer und Schnorchler ein 
beliebtes Wassersportgebiet darstellt. Das 
komplette Riff ist Teil des Ningaloo Marine 
Parks und die Heimat von rund 220 Ko-
rallenarten. Natürlich bietet das Riff auch 
einer Vielzahl von Tieren Schutz. Es soll 
über 500 Arten von tropischen Fischen 
im Naturpark geben. Aber auch Wasser-
schildkröten, Stachelrochen, Mantaro-
chen, Dugongs und viele Arten von Haien 
wie Riffhaie, Tigerhaie und Hammerhaie 
zählen zu den spektakulärsten Riffbe-
wohnern. Zwischen Juni und November 
ziehen Buckelwale an der Küste vorbei. 
Von Mai bis Juli werden immer wieder die 
riesigen, wunderschönen Walhaie in den 
Gewässern des Ningaloo Reefs gesichtet.

Weiter ging es Richtung Broome, wo 
wir das wunderschöne Naturschauspiel 
«Stairway to the moon» miterlebten. Als 
Treppe zum Mond wird ein Naturschau-
spiel bezeichnet, das man sowohl im aus-
tralischen Port Hedland als auch in Broo-
me beobachten kann, wenn der Vollmond 
bei Ebbe über der Küste aufgeht. Sobald 
der Mond hinter dem Horizont sichtbar 
wird, treffen seine Strahlen auf die Pfüt-
zen, die beim Absinken des Meeresspie-
gels übrig geblieben sind und erzeugen 
dadurch die Illusion einer Lichttreppe, die 
etwa 15 Minuten andauert.

Danach führte unsere Reise nach Darwin 
im Norden und Alice Springs im Zentrum 
von Australien. Wir besuchten viele Natio-
nalparks und verbrachten unsere Zeit mit 
wandern, fischen, lesen, tauschten uns 
mit anderen Reisenden aus und genossen 
das Nichts-tun-müssen. In Alice Springs 
endete die Reise für unseren Landrover: 
Motorschaden! So fuhren wir mit dem Zug 
nach Adelaide und über Melbourne zu-
rück nach Geelong.

Zurück in der Schweiz wollte ich mich ver-
abschieden und nach Australien auswan-
dern. Es kam jedoch anders als geplant. 
Mein damaliger Chef bot Eddie nämlich 
einen Job an. So war es dann Eddie, der 
auswanderte und 1999 in der Schweiz 
eine neue Heimat fand. Er ging über acht 
Jahre jede Woche in den Deutschunter-
richt und lernte Deutsch und Schwei-
zerdeutsch. Aus Australien vermisst er 
seine Familie und Freunde, die locke-
re Art und die Barbecue-Kultur. In der 
Schweiz schätzt er die Präzision, gutes 
Werkzeug und dass alles funktioniert. An 
den Schweizern stört ihn manchmal, dass 
sie sehr korrekt sind und alles furchtbar 
ernst nehmen. Richtig gute Freunde zu 
finden, war eine Herausforderung. Mit sei-
ner Familie und seinen Freunden in Aus-
tralien bleibt er per Telefon und E-Mail in 
Kontakt. Von Reisenden nach Australien 
oder Besuchern aus Australien bestellt 
er sich immer Vegemite. Das ist ein kon-
zentriertes Hefeextrakt, welches eine der 
ergiebigsten Quellen von Vitamin B ist. In 
Australien sind vor allem die mit Vege- 
mite bestrichene Cracker und Sandwiches 
sehr beliebt. Vegemite gilt in Australien als 
Inbegriff typisch australischer Ernährung 
und wegen seines ungewöhnlichen Ge-
schmacks als «the taste of Australia».

Im Jahr 2000 haben wir geheiratet. Julia 
kam 2004 zur Welt, Lisa 2006 und Maya 
2007. Für die Kinder erhalten wir ab und 
zu australische Kindersendungen und 
-filme, CDs und Bilderbücher. Vor etwas 
mehr als zwei Jahren sind wir von Stans 
nach Ennetmoos gezogen und wohnen 
nun in der Gruobstrasse in meinem El-
ternhaus. Fast jedes Jahr erhalten wir Be-
such aus Australien. Fünf Jahre ist es her, 
seit wir das letzte Mal australischen Boden 
unter den Füssen hatten. Eine Reise ist 
momentan nicht geplant, steht aber für 
die nächsten Jahre auf der Wunschliste …

Eddie und Sibylle Weiser-Sigrist


